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Kirchenbote 
 
Evangelisch-lutherische 
KIRCHENGEMEINDE 
ST. VITUS UND ST. ANDREAS 
SEESEN 

Jesus Christus spricht: Lasset die Kinder 
zu mir kommen und wehret ihnen nicht, 
denn solchen gehört das Reich Gottes. 

Lk.18,16b 
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Mit zwei Schwerpunkten möchten 
wir Sie durch die Passions- und Os-
terzeit begleiten. Zum einen sind da 
die Kinder und Jugendlichen in un-
serer Kirchengemeinde. Wir berich-
ten über Kindergottesdienste (S.04) 
und die anderen Angebote (S.05). 
Aber auch Jugendliche können bei 
uns ihren Platz finden (S.07), und 
die KonfirmandInnen 2016 stellen 
wir auch vor (S.08 und 12). 
 

Zum anderen nehmen wir Themen 
das Kirchenjahres auf. Auf den 
Weg nach Ostern machen wir uns 
auf den Seiten 03 und 19 und er-
zählen Geschichten zu Ostern auf 
den Seiten 16 und 17. 
 

Neben den festen Rubriken laden 
wir Sie ein zum 1. Abonnement-
konzert (S.14), zur Mitarbeit beim 
und zum Feiern des Weltgebetsta-
ges (S.14) und legen Ihnen das 
diesjährige Stifterfest mit Landes-
bischof Meyns ans Herz (S.13). 
 

Ihr Tim-Florian Meyer, Pf. 

Editorial / Inhaltsverzeichnis 

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER! 

 

INHALTSVERZEICHNIS 
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In diesem Jahr beginnt sie am 10. 
Februar, die Passionszeit. Dieser 
Tag trägt auch den Namen Ascher-
mittwoch. Er zeigt für viele an, dass 
nun nach dem Rosenmontag als 
Karnevalshöhepunkt und dem Fa-
schingsdienstag diese tolle und bun-
te, von Festen und Feiern gekenn-
zeichnete Zeit vorbei ist. Erstaun-
lich ist aber, dass die meisten Men-
schen sagen, an diesem Tag würde 
die Osterzeit beginnen.  
 

Warum das so ist? Das weiß ich 
nicht. Auffällig ist, dass es wohl Pa-
rallelen gibt zum Karsamstag. Die-
ser wird von vielen als Ostersams-
tag bezeichnet, obwohl der doch erst 
dem Ostersonntag folgt. 
 

Ich vermute, dass sich die beiden 
Begriffe „Passion und „Kar“ zu ne-
gativ anhören. „Passion“, aus dem 
Lateinischen stammend, heißt über-
setzt so viel wie leiden, erleiden o-
der erdulden und „Kar“, aus dem 
Althochdeutschen stammend, Kla-
ge, Kummer oder Trauer. Wer will 
sich dem denn aussetzen? Wer 
möchte das Leid in der Welt, die 
Kriege und ihre Folgen, die Hun-
gernden und Geschundenen ansehen 
und sich mit ihnen auseinanderset-
zen? 
 

Mit Ostern ist doch sehr viel Schö-
neres zu verbinden: Auferstehung 
und Sieg über den Tod, neues Le-
ben, Osterhasen und andere Süßig-
keiten, und zu Ostern ist meist 
schon frühlingshaftes Wetter, die 
Tage sind länger und einige Blumen 
haben schon angefangen zu blühen. 
 

Wir Christinnen und Christen 
schauen in der Passionszeit bewusst 
auf den Leidensweg Jesu Christi, er-
innern am Karfreitag an seinen 
Kreuzestod, und am Karsamstag ist 
für uns der Tag der Grabesruhe. Mit 
Jesus Christus schauen wir auf die 
Welt und erinnern sie, dass in ihr 
viele Menschen leiden: sei es, dass 
sie auf der Flucht sind, verfolgt wer-
den, kein sauberes Wasser trinken 
können oder unter Kriegen und Zer-
störung leiden. Diese Liste ist, auch 
daran erinnern wir, noch sehr lang 
fortzusetzen.  
 

Und dann feiern wir zu Ostern das 
neue Leben und die Tatsache, dass 
es möglich ist, durch das Kreuz hin-
durch, durch das Leid hindurch zu 
einem neuen Leben zu gelangen mit 
Hilfe Gottes in Jesus Christus. 
 

Aber davor begehen wir in Stille die 
Passionszeit und den Karsamstag. 

 

Tim-Florian Meyer, Pf. 

Andacht 

 

LIEBE GEMEINDE 
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Schwerpunktthema 
 

EINEN DOPPELPACK!? 
Gottesdienste mit Kindern 

Oh wohl der Kirchen-
gemeinde, die einen 
Kindergottesdienst fei-
ern kann und Mitarbei-
terInnen hat, die diesen 
vorbereiten und gestal-
ten! 
 

In unserer Kirchenge-
meinde haben wir 
gleich zwei Kindergot-
tesdienste und auch 
zwei Teams. Gemein-
sam ist beiden, dass die Mitarbeite-
rInnen sich gerne mit theologischen 
Fragen auseinandersetzen und sie 
ihren Glauben weitergeben wollen. 
Die KINDERKIRCHE aber richtet 
sich nicht nur an Kinder, sondern 
möchte ganz bewusst Eltern und 
Großeltern mit einbeziehen. So ge-
schieht es, dass hier viele Familien 
zusammenkommen (vom Neugebo-
renen bis hin zu den Großeltern) 
und gemeinsam Gottesdienst feiern. 
Wer will, kann auch vom Familien-
gottesdienst sprechen. 
 

Die KIRCHENENTDECKER rich-
ten sich dagegen mehr an größere 
Kinder ab etwa 8/9 Jahren, die 
gleichsam unter sich theologische 
Geschichten oder Fragen behandeln. 

Hier sind dann auch nur drei Er-
wachsene dabei, die den Gottes-
dienst leiten. So sind auch die Ge-
schichten in ihrer Aufarbeitung eher 
für die älteren Kinder geeignet.  
 

Wenn sich die KINDERKIRCHE 
jeweils am zweiten Samstag im Mo-
nat zum Gottesdienst versammelt, 
gehört auch immer ein Essen zum 
Programm, denn das gemeinsame 
Mahl ist nicht nur gemeinschaftsför-
dernd, sondern auch Teil der ur-
christlichen Geschichte, in der die 
ersten ChristInnen ihr Essen mit-
einander teilten. 
 

Seit einigen Jahren sind die KIR-
CHENENTDECKER die Gruppe, 
die sich um das Weihnachtsstück in 
der Christvesper um 16:30 Uhr 
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Schwerpunktthema 

kümmert. Zum Mit-
machen werden 
FreundInnen einge-
laden, Jugendliche, 
KonfirmandInnen 
oder auch ältere 
Erwachsene aus der 
Gemeinde. Auch so 
wird an der Ge-
meinde gebaut. 
 

Was sowohl KIN-
DERKIRCHE als 
auch KIRCHEN-
ENTDECKER ger-
ne machen, sind 
Ausflüge. Mit allen, 
die sich ihnen ver-
bunden fühlen (und Zeit haben). In jedem Falle immer ein ganz beson-

deres Ereignis. 
 

GANZ VIEL ENGAGEMENT 
Zeit mit und für Kinder 

Neben der KINDERKIRCHE und 
den KIRCHENENTDECKERN gibt 
es weitere Angebote für Kinder: 
 

Krabbelgruppe Zwergentreff: An 
jedem Montag während der Schul-
zeit trifft sich in der Zeit von 10:00 
bis 12:00 Uhr in den Räumen des 
Kirchenzentrums der „Zwergen-
treff“ für Kleinkinder im Alter von 
0 bis 3 Jahren. Mütter und manches 
Mal auch Väter kommen mit ihren 
Schützlingen, um gemeinsam zu 

singen. In der Regel wird dieses 
durch einfache Klanginstrumente 
begleitet. Der Schwerpunkt liegt auf 
abwechslungsreichen Bewegungs-
spielen, Fingerspielen, jahreszeitli-
chen Basteleien und Bilderbuchbe-
trachtungen. Bei schönem Wetter 
werden viele Aktivitäten auch im 
Freien gestaltet. Den Eltern wird im 
„Zwergentreff“ die Möglichkeit ge-
boten, sich bei einer kleinen Stär-
kung austauschen zu können, wobei 
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Schwerpunktthema 

unter fachlicher Anleitung Themen 
wie Erziehungsfragen oder Fragen 
rund ums Kind angeschnitten wer-
den können. Treffen: montags, 
10:00 – 12:00 Uhr 
 

Kindergruppe: An jedem Mittwoch 
während der Schulzeit trifft sich die 
Kindergruppe in der Zeit von 16:00 
bis 17:30 Uhr im Bastelraum des 
Kirchenzentrums. Zurzeit treffen 
sich etwa 15 Kinder im Alter von ei-
nem bis zwölf Jahren. Manche kom-
men in der Begleitung ihrer Eltern. 
Zu Beginn des Treffens wird ein lus-
tiges Begrüßungslied gesungen, wel-
ches immer in Bezug zu der jeweili-
gen Jahreszeit steht und in der Regel 
von verschiedenen Musikinstrumen-
ten begleitet wird. Danach wird 
meist in den großen Gemeindesaal 
zu Bewegungsspielen, Fingerspie-
len, Bücher vorlesen und Vielem 
mehr gewechselt. Zurück im Bastel-

raum wird gebastelt, gemalt 
und sich gestärkt. Beim Bas-
teln und Malen kann beobach-
tet werden, wie sich die Kin-
der gegenseitig helfen und 
sich Zusammenhalt entwi-
ckelt. Bei Aktionen außerhalb 
des Hauses werden z.B. die 
Feuerwehr, die Polizei und an-
dere Einrichtungen besucht. 
Treffen: mittwochs, 16:00 – 
17:30 Uhr, nur während der 

Schulzeit 
 

Kinderkantorei: Der Chor setzt 
sich aus Kindern im Grundschulalter 
zusammen und beschäftigt sich mit 
frühmusikalischer Grundlagentech-
nik des Singens. Regelmäßig zu 
Weihnachten tritt die Kinderkantorei 
mit einem aufwändigeren Singspiel 
oder Musical auf. Weiterhin ist der 
Chor regelmäßig bei Familiengottes-
diensten zu hören. Proben: mon-
tags, 15:45 – 16:20 Uhr 
 

Mädchenkantorei: Der Chor be-
steht aus Mädchen zwischen 10 und 
20 Jahren, die größtenteils dem Kin-
derchor entwachsen sind und stellt 
sich den Ansprüchen anspruchsvol-
ler, auch mehrstimmiger Chorlitera-
tur. Regelmäßig tritt der Chor in 
Gottesdiensten in der Sankt-Andreas
-Kirche auf und gibt auch Konzerte 
in der Region. Proben: montags, 
16:30 – 17:15 Uhr 
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Schwerpunktthema 
 

UND WAS IST MIT UNS? 
Jugendliche können ihre geistliche Heimat finden 

Schon beim Konfirmandenunter-
richt haben die Jugendlichen die 
Wahl, was sie gerne tun möchten 
und was ihnen am meisten zu-
sagt. Ist es der Unterricht jeden 
Dienstag eine Stunde über nahe-
zu zwei Jahre? Oder soll in der 
Konfirmandenzeit ein Instrument 
wie Trompete oder Posaune er-
lernt werden? Oder soll es die 
zeitlich verkürzte Variante des 
Unterrichtes sein, die nur ein 
Jahr dauert und das Konfirman-
den-Ferien-Seminar in Südtirol be-
inhaltet? 
 

Nach der Konfirmation gibt es dann 
die Möglichkeit, im sogenannten 
KU-Team mitzumachen. Hier tref-
fen sich 14-tägig bereits Konfir-
mierte und bereiten mit Pf.Meyer 

den Konfirmandenunterricht vor 
und führen diesen mit durch. Und 
das Team macht einmal im Jahr ei-
nen größeren Ausflug. Im letzten 
Jahr ging es nach Berlin ins Jüdi-
sche Museum und zur besten Burger
-Bude (der Welt?), und dieses Jahr 

fahren wir in die Filmstu-
dios nach Babelsberg. 
 

Eine weitere Möglichkeit 
bietet der Klub 18. Hier 
treffen sich Menschen mit 
und ohne Behinderung und 
verbringen alle 14 Tage 
zwei Stunden miteinander. 
Unsere Diakonin, Frau Re-
deker, freut sich mit den 
anderen MitarbeiterInnen 
über jede Unterstützung. Das KU-TEAM in Berlin 

Gemeinsames Essen im Konfirmanden-
Ferien-Seminar auf 2.500 Meter Höhe 
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Schwerpunktthema 

Aaron Wandelt, Albert-Schweitzer-
Str. 13; Alina Probst, Über den Rot-
ten 3; Annabelle Mittendorf, Kamp-
str. 7; Artur Grabo, Horpkestr. 6a; 
Elena Schneider, Danziger Str. 1; 
Felix Golke, Grefekebruch 15; Finja 
Ziegenbein, Gutenbergstr. 10; Han-
nah Kunitz,; Hannes Wölfer, Her-
mann-Löns-Str. 2; Jesco Kandel, 
Lautenthaler Str. 39a; Justus San-
der, Lautenthaler Str. 72a; Kevin 
Ehrlich, Lautenthaler Str. 44; Kevin 
Kuwer, Lautenthaler Str. 70 e; Lara 
Herrmanns, Am Seckauberg 14; 

Laurin Neubert, Kleiner 
Schildberg 10; Lennart 
Knorre, Vor der Kirche40; 

Leonora Zimmermann; Lina Buch-
berger, Nelly-Sachs Str. 3; Linda 
Strauch, Sudetenstr. 16; Lukas Höh-
ne, Breslauer Str. 25; Mara Hintz, 
Wallstr. 11; Marcel Falke, Orgel-
spiel 16; Maximilian Kühn, Laut-
enthaler Str. 26; Moritz Weißberg, 
Am Grefekebruch 14; Nils Kurz, 
Am Probstbusch 13; Nina Finger-
ling, Danziger Str. 36; Paul Eckert, 
Schlesierstr. 5; Simone Weidner, 
Am Brillteich 1; Tim Steinhoff, 
Jahnstr. 15; 

Lesen Sie bitte auf S.12 weiter 

Konfirmanden-Ferien-Seminar 

Rüstgottesdienst: 
Samstag, 16. April, 18:00 Uhr 

Einsegnung: Sonntag Jubilate, 
17. April, 10:00 Uhr 

Pfarrer Tim-Florian Meyer 

 

KONFIRMATIONEN 2016 
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Kirchenbüro Renate Looft 9429-0 

Propst Thomas Gleicher 9429-21 

Pfarrer Thomas Weißer 3490 

Pfarrer Tim-Florian Meyer 9429-12 
  

Propsteisekretärin Anja Loske 9429-20 

Propsteikantor Andreas Pasemann 9429-23 

Diakonin Andrea Redeker 9429-24 

Propsteijugendwart Udo Salzbrunn 9429-25 

Rechnungsführerin Kerstin Hartung 9429-10 

Alltagshilfen 9429-15 

Konzerte an St. Andreas 47474 

Küsterin Maren Cornehl 49 100 96 

  

WICHTIGE TELEFONNUMMERN 

E-MAIL-ANSCHRIFT: 
looft.kirchenbuero@kirchenzentrum-seesen.de 

 

ÖFFNUNGSZEITEN DES KIRCHENBÜROS 
montags bis freitags: 10:00 - 12:00 Uhr 

donnerstags: 15:00 - 17:00 Uhr 

HORIZONT 
Hospizinitiative Seesen e.V. 

0160 / 75 80 842 

IMPRESSUM: 
„Seesener Kirchenbote“, Hrsg. Kirchenvor-

stand der ev.-luth. Kirchengemeinde 
Sankt Vitus und Sankt Andreas 

Hinter der Kirche 1a, 38723 Seesen 
Tel.: 05381 / 94290 

Redaktion: Propst Th. Gleicher, 

Pf. T.-F. Meyer, H.-U. Arnold, S. Mertens 
Mitarbeit: G. Günzel-Oberbeck, 

M. Keuntje, R. Looft 
Fotos: Thommy Weiss_pixelio.de (S.14), 

ansonsten privat 
Nächste Redaktionssitzung: 

Montag, 14. März 2016, 10:00 Uhr 
Herstellung: Druckpoint, Seesen 

Telefonnummern / Impressum 

PALLIATIVSTÜTZPUNKT 
Sankt Vitus 

0160 / 70 18 881 
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Schwerpunktthema 

Anna Tit-
telmeier, 
Thaleweg 
26; Alina 
Gadde, Thaleweg 22; Alina Klukas, 
Orgelspiel 8; Bianca Bockfeld; Car-
olin Hillmer, Carpentrasweg 2g; 
Chiara Probst, Orgelspiel 11; Emily 
Halex, Hochstr. 21; Erik Wecken, 
Horpkestr. 16; Frances Schiemann; 
Franziska Kottwitz, Thaleweg 18; 
Henrike Groth; Julia Riemer, West-
blickstr. 19; Kaja Probst, Am 
Brillteich 6; Lara Brauwers; Lea 

Wanielik, Triftstr. 6; Leon Schittko, 
Wantageweg 10; Lisa Büntig; Lucas 
Lender, Danziger Str. 29; Niklas 
Martin, Gartenstr. 35; Oliver Wein-
hage, Carpentrasweg 4; Paulina 
Birkner, Jägerstr. 7; Saskia Har-
nack, Orgelspiel 22; Sophie Weber, 
Kleine Reihe 24; Sunny Ruhe, 
Rosenstr. 19; Victoria Schilenkov, 
Breslauer Str. 33; 

Rüstgottesdienst: Samstag, 23. April, 18:00 Uhr 
Einsegnung: Sonntag Kantate, 24. April, 10:00 Uhr 

Pfarrer Thomas Weißer 

KonfirmandInnen Nord 

Der HERR segne deinen Ausgang und Eingang 
von nun an bis in Ewigkeit! 

Ps.121.8 
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UNSER LANDESBISCHOF KOMMT 
zum Stifterfest 2016 

Auch in diesem Jahr erwartet uns 
wieder ein spannender Vortrag auf 
dem jährlichen Stifterfest unserer 
Seesener Propsteistiftung „Kirche in 
unserer Zeit“. Der Landesbischof 
der Ev.-luth. Landeskirche Braun-
schweig, Dr. Christoph Meyns, wird 
uns in diesem Jahr Gedanken zur 
Zukunft unserer Kirche vortragen. 
Darüber freuen wir uns sehr! Im An-
schluss an seine Ausführungen ist 
eine Diskussion erwünscht. 
 

Natürlich beginnen wir unser Stifter-
fest mit einem Gottesdienst in der 
Sankt-Andreas-Kirche, der durch 
den Gospelchor Lutter sowie durch 
ein Ensemble unter der Leitung un-
seres Propsteikantors Andreas Pase-
mann musikalisch bereichert wird. 
 

Im Anschluss daran sind alle Gäste 
in das Kirchenzentrum herzlich ein-
geladen, wo vor und nach dem Fest-
vortrag der Seesener Flötenkreis un-
ter der Leitung von Claudia Schaare 
spielen wird. Dazu werden im Rah-
men der Begrüßung der Gäste Infor-
mationen über unsere Stiftungsakti-
vitäten gegeben. 
 

Im Anschluss an den Vortrag erwar-
tet uns ein festliches kalt-warmes 
Buffet. Allen diesbezüglichen 

Sponso-
ren, insbe-
sondere 
Karl-
Heinz Fi-
scher aus 
Wohlen-
hausen, 
der uns ei-
ne gegrillte Ochsenkeule spendet, 
sagen wir schon jetzt herzlichen 
Dank! 
 

Die Einladungen zum Stifterfest 
werden versendet. Wer keine be-
kommen sollte, ist dennoch herzlich 
eingeladen und gebeten, sich im 
Propstei- oder Kirchenbüro anzu-
melden. Das Stiftungskuratorium 
freut sich auf Ihr Kommen und auf 
ein gelingendes Stifterfest 2016. 
 

Ihr Propst Thomas Gleicher 

Stifterfest: 11. März 18.00 Uhr  
18:00 Uhr: 

Musikalischer Gottesdienst 
19:00 Uhr: 

Festvortrag mit Diskussion 
20:00 Uhr: 

Buffet 
mit Gesprächen an den Tischen 

Anmeldung unter Tel: 
(05381) 942920 oder 94290 
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Musikalisches / Geistliches Leben 

Von Anfang an gehört zu den Auf-
gaben der Seesener Frauenhilfe 
auch die Vorbereitung und Durch-
führung des Weltgebetstages 
(WGT). Jedes Jahr wird der Weltge-
betstag ökumenisch gefeiert, immer 
im Wechsel mit der katholischen 
Seesener Maria Königin Gemeinde. 
Die ökumenische Zusammenarbeit 
seit vielen Jahrzehnten hat die Frau-
en zusammengeschweißt und jedes 
zweite Jahr freut sich die Gruppe 
bei der befreundeten Gemeinde zu 
Gast zu sein, aber auch mit Wort 
und Tat mitzugestalten.  
 

Am 23. Februar treffen sich die 

evangelischen und katholischen 
Frauen zur Vorbereitung des Welt-
gebetstages in der Sankt-Andreas-
Kirche. Die Damen werden an die-
sem Dienstag ab 20:00 Uhr die Tex-
te sichten, Anspiele proben und 
Rollen verteilen. Gerne können In-
teressierte teilnehmen und sich ein-
bringen. Auch eine Musikgruppe 
wird zusammengestellt, denn die 
neuen kubanischen Lieder müssen 
einstudiert werden, um dann alles 
im Gottesdienst präsentieren und 
mit den passenden Texten und Me-
lodien den WGT feiern zu können. 
 

Der WGT wird weltweit am Freitag, 

 

NEHMT KINDER AUF UND IHR NEHMT MICH AUF 
Weltgebetstag 2016 aus Kuba 

Donnerstag, 14. April 2016 
um 20:00 Uhr 
 

Werke: 
Henry Purcell: Suite C-Dur 
Johann Sebastian Bach: Präludium und Fuge d-Moll BWV 565 
Petr Eben: „Okna - Kirchenfenster“ nach Marc Chagall 

 

Ausführende: 
Trompete: Martin Weller 
Orgel: Andreas Pasemann 
Orgel: Gerald de Vries 
 

Konzerteinführung: 19:15-19:45 Uhr 

KONZERTE AN SANKT ANDREAS 
1. Abonnementkonzert 
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Geistliches Leben 

4. März, gefeiert. Die Gottesdienst-
feier beginnt um 18:30 Uhr in der 
Sankt-Andreas-Kirche und dauert 
ca. eine Stunde. Im Anschluss an 
den Gottesdienst sind alle Besuche-
rInnen in das Kirchenzentrum einge-
laden, denn hier soll ein weiterer 
Einblick in „die schönsten Inseln, 
die Menschenaugen jemals erblick-
ten“ genommen werden. Diesen 
Ausspruch soll Christopher Kolum-
bus verwandt haben, als er 1492 im 
heutigen Kuba an Land ging. Mit 
subtropischem Klima, langen Strän-
den und ihren Tabak- und Zucker-
rohrplantagen ist die Insel ein Natur
- und Urlaubsparadies. Dies wird bei 
einer Beamerpräsentation auf der 
Leinwand verdeutlicht. Aber auch 
Probleme werden hier vertieft, denn 
Anfang der 1990er Jahre brach die 
Sowjetunion zusammen, die Kuba 
durch Waren und Finanzhilfe unter-
stützt hatte. Der Karibikstaat erlebte 
eine tiefe wirtschaftliche und soziale 
Krise. Seitdem wächst die Ungleich-
heit, das lange Zeit vorbildliche Bil-
dungs- und Gesundheitssystem ist 
gefährdet. Seit der Revolution sind 
Frauen und Männer rechtlich gleich-
gestellt -  Kuba gilt hier internatio-
nal als Vorbild. Im privaten Alltag 
jedoch klaffen Ideal und Wirklich-
keit oft himmelweit auseinander und 
es herrschen patriarchale Rollenbil-

der vor. Die meist Vollzeit berufstä-
tigen Kubanerinnen sind oft allein 
verantwortlich für Haushalt, Kinder 
und die Pflege Angehöriger. Die 
Folgen des gesellschaftlichen Um-
bruchs treffen sie besonders hart. 
 

Außerdem ist im Kirchenzentrum 
auch die Möglichkeit, Kuba kulina-
risch zu erleben. Kubanische Lecke-
reien werden angeboten. Auch um 
Rezepte zu verteilen ist das Vorbe-
reitungstreffen notwendig. Das Vor-
bereitungsteam freut sich auf viele 
interessierte Männer und Frauen aus 
Seesen und Umgebung. 

 

G.Günzel-Oberbeck 
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Ostern 
 

BEHALTE DIE GABEL 
von Kristina Reftel 

Als der Arzt ihr mitteilte, dass sie 
höchstens noch drei Monate zu le-
ben hätte, beschloss sie, sofort alle 
Details ihrer Beerdigung festzule-
gen. Zusammen mit dem Pastor be-
sprach sie, welche Lieder gesungen, 
welche Bibelworte verlesen werden 
sollten und welche Kleider sie anha-
ben wollte. 
 

„Und da gibt es noch eine sehr 
wichtige Sache! Ich will mit einer 
Gabel in der Hand begraben wer-
den“, sagte sie schließlich. 
 

Der Pastor konnte seine Verwunde-
rung nicht verbergen. „Mit einer 
Gabel? Darf ich Sie fragen, wa-
rum?“, wollte er vorsichtig wissen.  
 

Das kann ich Ihnen erklären“, ant-
wortete 
die Frau 
mit einem 
Lächeln. 
„Ich war 
in mei-
nem Le-
ben zu 
vielen 
verschie-
denen 
Abendes-
sen einge-

laden. Und ich habe immer die Gän-
ge am liebsten gemocht, bei denen 
diejenigen, die abserviert haben, ge-
sagt haben: Die Gabel kannst du be-
halten. Da wusste ich, dass noch et-
was Besseres kommen würde. Nicht 
nur Eis oder Pudding, sondern etwas 
Richtiges, Rouladen mit dunkler So-
ße oder etwas Ähnliches. Ich will, 
dass die Leute auf mich schauen, 
wenn ich da in meinem Sarg liege 
mit einer Gabel in der Hand. Da 
werden sie sich fragen: Was hat es 
denn mit der Gabel auf sich? Und 
dann können Sie ihnen erklären, 
was ich gesagt habe. Und dann grü-
ßen Sie sie und sagen ihnen, dass sie 
auch die Gabel behalten sollen. Es 
kommt noch etwas Besseres!“ 
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Ostern 

 

DIE WICHTIGE NACHRICHT 
von Axel Kühner 

Ein gutgekleideter Herr steht vor 
dem Schaufenster einer Kunsthand-
lung und betrachtet aufmerksam ein 
großes Kreuzigungsgemälde. Wäh-
rend er dort steht und schaut, stellt 
sich neben ihn ein kleiner Junge mit 
schmutzigen Hosen und einem zer-
rissenem Hemd.  
 

Der 
Mann 
zeigt auf 
das Bild 
und fragt 
den Jun-
gen: 
„Weißt 
Du, wer 
das ist, 
der da 
am 
Kreuz 
hängt?“ 
„Das ist 
Jesus“, kam die schnelle Antwort. 
 

Dann nach einer Pause fügte er hin-
zu: „Die Soldaten, das sind Römer, 
die Frau, die unter dem Kreuz 
weint, ist Maria, seine Mutter. Die 
vornehmen Herren sind die Pharisä-
er und Schriftgelehrten, und die 
Menge im Hintergrund ist das 

schaulustige Volk.“ 
 

Nach einem langen Schweigen fährt 
der Junge fort: „Sie haben Jesus ge-
kreuzigt. Er ist für alle Menschen 
auf dem Hügel Golgatha gestor-
ben.“ 
So stehen sie vor dem Bild und las-
sen es auf sich wirken. Schließlich 

streicht 
der 
Mann 
dem 
Jungen 
über den 
Kopf, 
bedankt 
sich und 
geht. 
 

Als er 
schon in 
der 
Menge 
ver-

schwunden ist, hört er plötzlich den 
Jungen hinter sich herrufen: „Hallo, 
Herr!“ Der Mann wendet sich um 
und wartet auf den Jungen. Noch 
außer Atem ruft der Junge dem 
Mann zu: „Er ist wieder auferstan-
den. Jesus ist auferstanden und lebt. 
Das wollte ich Ihnen noch sagen!“ 
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 Die Hl. Taufe empfingen: 
 Fiete Kurch 
 Hanna Dewaldt 
 Frederik Lucian Thiele 

 

Heimgerufen und kirchlich bestattet wurden: 
 

Nord: 
Irmgard Herrmann, geb. Wiesner  82 Jahre 
Christa Schwarz, geb. Wolff    84 Jahre 
Manfred Beau     69 Jahre 
Theamaria Dette     91 Jahre 

   Andreas Batzel     75 Jahre 
   Irene Holzkamp, geb. Adrian    76 Jahre 
   Siegmund Lesch     66 Jahre 
   Ines Kuhnert, geb. Mirasch   60 Jahre 
   Marga Graetsch, geb. Ternedde  86 Jahre 
   Luzie Ziebell, geb. Rehkopf   93 Jahre 
   Lydia Richter, geb. Flügge   84 Jahre 
   Elli Reder, geb. Schulz    93 Jahre 
   Lisa Strauß, geb. Kemstedt   75 Jahre 
   Hermann Peters     84 Jahre 
 

   Süd: 
   Florian Jörns     25 Jahre 
   Karin Boldt, geb. Struck   76 Jahre 
   Hannelore Böttcher, geb. Sievert  73 Jahre 
   Ingeborg Bosse, geb. Borowsky  92 Jahre 
   Johanna Bosch, geb. Zottmann  85 Jahre 
 

   Ost: 
   Brigitte Roszik     80 Jahre 
   Inge Pförtner, geb. Looft   80 Jahre 
   Lutz Steuper     65 Jahre 

Abkündigungen 

FREUD UND LEID 
von November 2015 bis Dezember 2015 
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Geistliches Leben / Jubiläum 

Am Wochenende 18./19. Juni 2016 
wollen wir wieder eine Goldene 
Konfirmation feiern. Wir laden alle 
Kirchenmitglieder ein, die den Kon-
firmationsjahrgängen 1965/66 ange-

hören. 
 

Wer teilnehmen möchte (auch wer 
Gemeindemitglied ist und nicht hier 
konfirmiert wurde), melde sich bitte 
in unserem Kirchenbüro, Montag bis 
Freitag 9:00 - 12:00 Uhr, am Don-
nerstag auch 15:00 - 17:00 Uhr oder 
telefonisch unter 05381/94290. 

JUBILÄUMS-
KONFIRMATION 2016 

Seit mehreren Wochen treffen sich 
Frauen und Männer der katholi-
schen Kirchengemeinde Maria Kö-
nigin und der evangelischen Kir-
chengemeinde St. Vitus und St. An-
dreas wieder zur Vorbereitung der 
ökumenischen Passionsandachten. 
Der Kreis besteht schon seit vielen 
Jahren. Unabhängig davon freut 
sich die Gruppe über jeden, der 
dazu kommt, geht es doch auch da-
rum, Ideenreichtum und Vielfalt der 
Gedanken zu steigern und damit 
jeder Passionsandacht zu einem 
Oberthema einen besonderen Inhalt 
zu geben.  
 

Am Anfang steht die Suche nach 
dem Hauptthema, das über allen 
Andachten steht und möglichst ak-
tuell sein soll, einladend und eine 
innere Vorbereitung auf die Passion. 
Steht dieses Thema, wird es in fünf 
Unterthemen für jeweils 5 Andach-
ten gegliedert, zu denen Gedanken 

und Positionen gemeinsam oder in 
kleinen Gruppen erarbeitet werden. 
Die Andacht selbst wird dann von 
zwei oder drei Personen gestaltet, 
den Schlusssegen spricht ein Pfar-
rer. 
 

In diesem Jahr heißt die große Über-
schrift: „Die letzten Stunden der 
Jünger mit Jesus“. Der Vorberei-
tungskreis hat einige Jünger Jesu 
ausgewählt – nicht die „bekannten“ 
– und versucht, sich in die Gedan-
kenwelt, in Ängste, Sorgen und Un-
sicherheit dieser Jünger hineinzu-
versetzen, die ihnen der bevorste-
hende Abschied von Jesus und die 
Zeit danach bereiten. 
 

Die Andachten – jedes Jahr wech-
selnd, einmal in der katholischen, 
einmal in der evangelischen Kirche 
- finden in diesem Jahr in der Sankt-
Andreas-Kirche statt: jeweils am 
Mittwoch, 17. und 24. Februar so-
wie 02., 09. und 16. März. Sie be-
ginnen immer um 19:00 Uhr und 
dauern maximal 30 Minuten. 

 

PASSIONSANDACHTEN 
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Zum Geleit 

Bewahre mich 
vor dem naiven Glauben, 
es müsste im Leben 
alles glatt laufen. 

Saint-Exupéry 


